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Konversion der Oxford-Kaserne 
in Münster 

Zur Vergabe von Grundstücken und Bau-
feldern im Oxford-Quartier führt die KonvOY 
GmbH qualifizierende Konzeptvergaben zur 
Auswahl geeigneter Bieterinnen und Bieter /
Bauherren und Bauherrinnen durch. Diese 
Art der Vergabe folgt dem Ziel, eine hohe 
städtebauliche Qualität mit Nutzungs-
mischungen, Vielfalt und der Inklusion des 
Bestands zu gewährleisten. Die Bebauung 
muss den übergeordneten Gestaltungszielen 
eines offenen, schwellenarmen und multi-
funktionalen Wohnquartiers entsprechen. 
Mischung und Vielfalt haben Priorität und 
bilden ein Quartier mit hoher sozialer Inte-
grationskraft und Wohnraum für alle Nutzer-
gruppen. Dazu gehört ein breiter Nutzungs-
mix aus Wohnen und Arbeiten, Kunst, Kultur, 
Bildung und Freizeit. 

Es werden nachhaltige und innovative 
Lösungen als Antwort auf die drängenden 
Herausforderungen des 21. Jahrhunderts er-
wartet – in besonderer Weise zu den Themen 
Demografie, neue Wohn- und Arbeitsformen, 
Wasserkreislauf, Mobilität, Energie und öko-
logisches Bauen. 

Die Grundstücksausschreibung für das 
Baufeld D1 knüpfte an die bereits erfolgte 
Grundstücksvergabe für das Baufeld D2 an. 
Dank einer ähnlichen Grunddisposition war 
die Entscheidung ergangen, die beiden dritt-
platzierten Bieterinnen aus dem Verfahren 
zum Grundstück D2 in einer beschränkten 
Ausschreibung Konzepte für dieses Baufeld 
vorlegen zu lassen. Die Ausschreibung folgte 
im Grundsatz den Rahmenbedingungen, wie 
sie in der Ausschreibung zum Baufeld D2 for-
muliert worden sind und beschränkt sich auf 
die wesentlichen spezifischen Unterschiede 
bzw. Abweichungen, die für das Baufeld D1 
gelten.

Die Bieterinnen waren eingeladen, sich ein-
gehend mit dem Ergebnis der Ausschreibung 
D2 und den durch das Auswahlgremium 
gewonnenen Erkenntnissen zu befassen und 
maßgeschneiderte Angebote für das Baufeld 
D1 auszuarbeiten.
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Grundlagen und Rahmenbedingungen 

Der Kaufgegenstand dieser Konzeptvergabe 
gliedert sich in die Baufelder D1 West und 
D1 Ost, die gemeinsam verkauft werden 
und sich im westlichen Teil des Oxford-
Quartiers befinden und eine Gesamtfläche 
von circa 11.200 m2 umfassen. Die Baufelder 
sind durch eine öffentliche Verkehrsfläche 
getrennt (verkehrsberuhigter Bereich), die 
als zusammenhängende Anliegerstraße den 
Bereich D durchquert. Das Baufeld D1 Ost 
befindet sich in ruhiger Lage angrenzend 
an den Oxford-Boulevard, der neuen grünen 
Hauptachse des Quartiers. Das Baufeld D1 
West grenzt an das westlich gelegene Nach-
barquartier, in das ein begrünter Fuß- und 
Radweg führt. 

Das Baufeld D1 ist Teil einer Reihe ähnlich 
anmutender Baufelder, zu denen das Bau-
feld D2 und die südlich liegenden Baufelder 
C 3.1 und C 3.2 gehören. Auf dem nördlichen 
Baufeld D2 wird eine Kita sowie Quartiers- 
angebote wie z. B. eine Werkstatt, Co-
Working-Spaces oder auch ein gemein-
schaftliches Gewächshaus integriert. In 

unmittelbarer Nachbarschaft liegt der AWM-
Recyclinghof sowie das Büro eines Kfz-Sach-
verständigen. 

Die in der Masterplanung sowie in den 
Gestaltungsleitlinien dargestellte Konzep-
tion spiegelt den funktionalen und gestal-
terischen Willen der Ausloberin wider. Es 
wurde erwartet, dass sich die funktionalen 
und gestalterischen Grundprinzipien, die für 
das Oxford-Quartier entwickelt wurden, in 
den Konzepten der Bewerberinnen zeigen. 

Als Grundlage der Planung dienten den Teil-
nehmerinnen insbesondere folgende Grund-
lagen:

• Städtebaulicher Entwurf
• Bebauungsplan Nr. 579

„Gievenbeck – Oxford - Quartier“
• Gestaltungsleitlinien

Das städtebauliche Konzept und der darauf 
aufbauende Bebauungsplan Nr. 579 sowie 
die Gestaltungsleitlinien sind wichtige Instru-
mente zur Umsetzung der gestalterischen
Zielsetzungen.
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 Grundstücksfläche 

D1 West 5.575 m²
D1 Ost   5.664 m²
Gesamt  11.239 m²

 Art der baulichen Nutzung 

D1 West MI
D1 Ost  WA

 Maß der baulichen Nutzung (GRZ) 

D1 West/Ost  0,5

 Vollgeschosse 

D1 West III 
D1 Ost   III (im Bestand)



Ziele für das Baufeld D1 

Großer Wert wurde auf ein integriertes, 
differenziertes Nutzungskonzept gelegt, aus 
dem ersichtlich wird, dass an diesem Stand-
ort Gemeinsinn vor Eigensinn, Nachbarschaft 
vor privater „Scholle“, gemeinschaftlicher 
Zusammenhalt vor individueller Lebens-
verwirklichung steht. Erwartet wurden 
Konzeptionen und vor allem Menschen und 
Institutionen, die in diesem Sinne bereit sind, 
Stadt zu machen und Zusammenleben auf 
eine breite gesellschaftliche Basis zu stellen. 

Die Stadt Münster und die KonvOY GmbH 
hatten ihre Ziele für das Quartier präzise 
formuliert und bewusst für die Entwickle-
rinnen und Entwickler und Nutzerschaften 
Gestaltungsmöglichkeiten bewusst offen-
gehalten. Daher waren auch die Bewerbe-
rinnen für die Grundstücke aufgefordert, eine 
überzeugende (gemein-)sinnstiftende Idee 
zu entwerfen, eine gesellschaftliche Vision 
und einen programmatischen Anspruch zu 
skizzieren. Eine (formal) ästhetische Gestal-
tungsidee zur Umsetzung der Masterplanung 
genügte nicht, wohl aber waren Ansätze von 
Interesse, die ein sehr gut durchdachtes Pro-
gramm, welche Bestandteile die Nachbar-
schaft (und das Quartier insgesamt) prägen 
sollen, mit einer unverwechselbaren archi-
tektonischen Idee an diesem Ort verknüpfen.

Die hohe Qualität der für das Baufeld D2 ein-
gereichten Konzepte war Anlass, die beiden 
mit dem 3. Rang ausgezeichneten Biete-
rinnen exklusiv aufzufordern, sich mit dem 
strukturell vergleichbaren Baufeld D1 zu be-
fassen. Sie waren aufgerufen, ihre Konzepte 
für diesen Standort konzeptionell weiter-
zuentwickeln und sich dabei eingehend mit 
den übergeordneten und den entwurfsspezi-
fischen Hinweisen der Jury, in im Protokoll 
der Auswahlsitzung zu D2 formuliert worden 
sind, auseinanderzusetzen. 

Die Bieterinnen mussten daher beherzigen, 
dass bei der Bearbeitung von Einzelthemen 
der „große Wurf“ stimmig und überzeugend 
sein musste. Aus diesem Grunde wurde 
empfohlen, im Sinne einer ganzheitlichen 
Weiterentwicklung höchst selbstkritisch 
den eigenen Entwurf zu betrachten und sich 
im Zweifel von früheren Entscheidungen zu 
lösen, sofern es der Qualität des Gesamt-
projekts diente. Für die Jury war allein die 
Qualität der Konzeption für das Baufeld D1 
maßgeblich; ein Vergleich zum Konzept auf 
D2 war nicht Gegenstand der Bewertung.

Die Bewertung der Konzepte erfolgte hin-
sichtlich folgender Themen:

• Städtebau / Architektur
(Gewichtung: 30 %)

• Nutzungskonzept / Nachhaltigkeit
(Gewichtung: 30 %)

• Mobilität
(Gewichtung: 10 %)

• Kaufpreis
(Gewichtung: 30 %)
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Bewertungskriterien

Städtebau/Architektur

Städtebauliches Gesamtbild:
• Quartiersidentität als Teil des Modell-

projektes Oxford-Quartier
• Atmosphärische Qualitäten und Mit-

einander von individuellem Wohnen und 
Nachbarschaft

• Stellung der Baukörper, Kubaturen, 
Raumbildung

• Zusammenwirken von historisch vor-
geprägter Bebauung und Neubauten

Qualität der Architektur:
• Baukörpergestaltung, Materialität, 

Individualität
• Nutzungsneutrale Grundrisslösungen, 

flexible Anpassungsmöglichkeiten
• Denkmalgerechter Umgang mit der 

Bestandsbebauung und deren charakter-
istischen Gestaltmerkmalen

Lebendige Höfe und Freiräume:
• Ort für Kommunikation, Nachbarschaft, 

Interaktion und Teilhabe, Gemeinschaft 
und Individualität

• Gliederung in öffentliche/ halböffentliche/
private Räume

• Belebung durch angrenzende Erd-
geschossnutzungen

• Einbindung von offenen Regenent-
wässerungsmaßnahmen in die Freiraum-
gestaltung

Nutzungskonzept/Nachhaltigkeit

• Urbane Mischung von Nutzungen, Haus-
typen, Eigentumsformen und Träger-
schaften

• Vielfalt der Lebensentwürfe und Wohn-
formen, insbesondere Gemeinschafts-
wohnen

• Körnung und Vielfalt der künftigen Nut-
zungen in den Bestandsgebäuden

• Mehrwert für die Nachbarschaft/ das 
Oxford-Quartier, insbesondere durch 
Wohnen und Arbeiten, Dienstleistungen, 
kulturelle und soziale Angebote

• Gemeinschaftsangebote und flexibel 
nutzbare Räume

• Umsetzung von Maßnahmen des Regen-
entwässerungskonzeptes

• Attraktivität des Energiekonzeptes
• Ökologisches Bauen, Stoffkreislauf 

(Cradle-to-Cradle-Prinzip)

Mobilität

• Attraktivität des Mobilitätskonzeptes 
- Förderung des Umweltverbundes 
insbesondere der Fahrradnutzung

• Infrastrukturangebote für Radnut-
zerinnen und Radnutzer, ebenerdige 
Abstellanlagen, Reparatur-angebote, 
Lastenradverleih

• Intelligente/smarte Angebote zur Unter-
stützung neuer Verkehrsnutzungsformen

• dezentrales Fahrzeug-Parken

Kaufpreis

• Einhalten des Mindestkaufpreisangebot
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Für das Verfahren zum Baufeld D1 West / Ost 
galten weitgehend die gleichen Regularien 
und Anforderungen, wie sie in der Ausschrei-
bung zum Baufeld D2 (Anlage 12 der Aus-
schreibung) formuliert wurden. Gleichwohl 
gab es Anpassungen, die in einer ergänzenden 
Ausschreibung bekannt gemacht wurden.

Gebotsverfahren

Das Auswahlverfahren wurde als einphasiges 
konkurrierendes Dialogverfahren zwischen 
den drittplatzierten Bieterinnen des Bau-
feldes D2 durchgeführt. Die Teilbaufelder D1 
West und D1 Ost sind gemeinsam als Baufeld 
D1 ausgeschrieben worden. Es musste auf 
das gesamte Baufeld D1 geboten werden. Es 
gab die Möglichkeit, schriftlich Rückfragen 
zu der ausgegebenen Aufgabenstellung zu 
stellen. Nach der anschließenden Bearbei-
tungsphase wurde eine Auswahlsitzung mit 
dem Bewertungsgremium und einer Präsen-
tation der Konzepte durch die Bewerberinnen 
durchgeführt

Der Kaufpreis für das Grundstück (Flur-
stücke 142, 103, 114, 133, 105) wurde durch 
ein Gutachten über den Verkehrswert ermit-
telt und betrug zum Stichtag 16.04.2021:

10.8 Mio. Euro

Der Kaufpreis war als Mindestpreis zu 
verstehen, der nicht unterschritten werden 
konnte. 

Bieterinnen

Insgesamt wurden zwei Konzeptvorschläge 
inkl. Gebote eingereicht von:

1. Rang
BPD Immobilienentwicklung GmbH    
mit Maas & Partner Architekten mbB

2. Rang
Die Wohnkompanie NRW GmbH 
mit Vervoots & Schindler Architekten BDA

Bewertungsgremium

Ein Bewertungsgremium begleitet alle 
Konzeptvergaben der Quartiersentwicklung 
Oxford und richtet eine Empfehlung für die 
Vergabe an den Aufsichtsrat der KonvOY 
GmbH. 

Mitglieder des Bewertungsgremiums waren:
• Herr Jörg Nathaus, Bezirksbürger-

meister Stadtbezirk West, Stadt Münster
• Herr Robin Denstorff, Stadtbaurat, 

Dezernent für Planung, Bau und 
Wirtschaft

• Herr Andreas Nicklas, Aufsichtsrat-
vorsitzender der KonvOY GmbH

• Herr Stephan Aumann, Geschäftsführer 
KonvOY GmbH

• Herr Andreas Kurz, Stadt Münster
• Herr Prof. Schultz-Granberg, MSA 

Münster, ArGe Oxford städtebauliches 
Konzept und Gestaltungsleitlinien 
Oxford-Quartier

• Frau Martina Bauer, Architektin
• Frau Laura Fogarasi-Ludloff, Architektin
• Frau Regina Leipertz, Architektin

Als beratendes Mitglied ohne Stimmrecht 
war bei dieser Auswahlsitzung anwesend:
• Herr Siegfried Thielen, ehemaliger 

Dezernent für Planungs- und Bau- 
koordination (ehem. Projektleiter der 
Konversionsmaßnahmen) 

Außerdem waren als Sachverständige und 
Gäste anwesend:
• Frau Christa Ransmann, KonvOY GmbH
• Herr Andreas Leifken, KonvOY GmbH
• Herr Björn Schilder, Amt für Mobilität 

und Tiefbau, Fachstelle Verkehrsplanung, 
Stadt Münster 

• Frau Mechthild Mennebröcker, Baudenk-
malschutz und Baudenkmalpflege, Stadt 
Münster

9
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1. Rang
BPD Immobilienentwicklung GmbH 
mit Maas & Partner Architekten mbB

Konzeption

Zwei Höfe mit unterschiedlichen Charakteren 
bilden Spannungspole im Quartier: Im Osten 
introvertiert, gemeinschaftlich, Veranda als 
verbindendes Element und im Westen ex-
trovertiert, mit „Vereinshaus“ als lebendige 
Mitte.

Das Mobilitätshaus bietet für alle Nutze-
rinnen und Nutzer ein Boardinghouse mit 
temporärem Wohnen. Um das Boarding-
house gliedern sich experimentelles Wohnen 
und Arbeiten, sowie Familien- und Genera-
tionenwohnen. Um den introvertierten Hof 
orientieren sich junges und gefördertes 
Wohnen sowie Senioren-WGs. Insgesamt 
wird ein sehr heterogener und flexibler 
Wohnungsmix für ein nachhaltiges Quartier 
geschaffen.

Eine Mobilitätsgenossenschaft unterstützt 
bei der Bereitstellung und den Betrieb einer 
Sharing-Flotte. E-Mobilität und die Aktivie-
rung der Fahrradnutzung stellen ein weiteres 
wichtiges Element dar. Zusätzlich ist im 
Mobilitätstreff eine Paketstation angeordnet, 
dies reduziert die Lieferverkehre im Quartier.

Die Veranda orientiert sich um einen Rain-
garden. Sie wurde in einen privaten und 
einen öffentlichen Freibereich geteilt. Der 
extrovertierte Hof besteht aus einem Park-
platz inklusive Experimentierfeld und einer 
gemeinsamen grünen Terrasse. Das Mobi-
litätshaus verbindet diese Flächen für alle 
Nutzerinnen und Nutzer.

ERGEBNISSE
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Lageplan

Gesamtgeländeschnitt Ost-West
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Beurteilung des Bewertungsgremiums

Architektur/Städtebau
Erkennbare Qualitäten
• Der Entwurf integriert sehr gut die 

Bestandsgebäude mit in die Gesamtkon-
zeption und passt mit seiner Architektur-
sprache zum Oxford-Quartier.

• Die Auswahl der Materialitäten wird 
positiv gesehen; es entsteht ein freund-
licher und einladender Gesamteindruck.

• Das Thema der Veranda wird grundsätz-
lich als hohe Qualität und beim Mann-
schaftsgebäude als sensibler Eingriff in 
den Bestand gewertet. Außerdem handelt 
es sich bei dem entwurfsprägenden 
Thema um ein Alleinstellungsmerkmal 
für das Oxford-Quartier.

• Die Organisation und Gestaltung der 
Grundrisse wird positiv hervorgehoben.

• Die städtebauliche Setzung des Mobili-
tätshauses wird sehr positiv gesehen. Es 
gliedert den öffentlichen Raum und zo-
niert den Hof. Außerdem wird das Gebäu-
de als adressbildender Identifikations-
punkt für beide Höfe gesehen.

• Die Größe der Tiefgarage und damit die 
geringe Unterbauung des östlichen Hofes 
wird positiv gesehen, da hier eine offene 
Regenentwässerung weitestgehend ge-
währleistet werden kann.

• Der Erhalt und die Umnutzung der ehem. 
Fahrzeughalle wird auch aus Sicht des 
Denkmalschutzes positiv gewertet.

Nicht erkennbare Qualitäten
• Die Ansicht und Fassadengestaltung des 

Mannschaftsgebäudes vom Hof 
wurde kontrovers diskutiert. Aus Sicht 
des Denkmalschutzes ist die Kaser-
nenstruktur und die Originalfassade im 
östlichen Innenhof gar nicht mehr er-
kennbar bzw. nachvollziehbar. Ein Er-
halt der Originalstruktur in Teilen wäre 
wünschenswert. Eine weitere Planung 
verlangte einen engen Dialog mit der 
Denkmalpflege.

• Die Belichtungssituation des Dachge-
schosses des Mannschaftsgebäudes ist 
nicht optimal gelöst; einer Vergrößerung 
der Gauben unter Beibehaltung des 
Rhythmus‘ im Fassadenbild ist denkbar.

• Dimensionierung und Breite des Mobili-
tätshauses ist zu prüfen, auch in Hinblick 
auf die Vorgaben des B-Plans (liegt z. T. 
auf öffentlichem Grund). Es wird von der 
Auswahlkommission vorgeschlagen, hier 
einen eingeschossigen Pavillon oder eine 
leichte Struktur als Holzbau vorzusehen.

• Die (barrierefreie) Erschließung der Woh-
nungen im östlichen Hof durch die Lau-
bengänge ist unklar, und innere Erschlie-
ßungspotentiale sind diesbezüglich nicht 
hinreichend ausgeschöpft.

13





Nutzungskonzept/Nachhaltigkeit
Erkennbare Qualitäten
• Die Anordnung des Gewerbes als Eingang 

zum östlichen Hof wird positiv bewertet.
• Die Zusage, dass eine Erhöhung des 

Energiestandards über KfW 55 hinaus 
von der Bieterin geprüft wird, wird positiv 
gewertet.

Nicht erkennbare Qualitäten
• In derzeitiger Planung ist ein zu geringer 

Anteil Gewerbeflächen vorgesehen. Die 
Nutzung der ehem. Fahrzeughalle zu 
gewerblichen Zwecken wird nicht hinrei-
chend ausgeschöpft.

• Die Aussagen zur Senioren-WG bzw. zu 
betreutem Wohnen sind nicht hinreichend 
konkret.

• Im Bereich der Nachhaltigkeit sind zu 
wenig innovative Ansätze erkennbar; 
Kreislaufwirtschaftsprinzipien nicht ver-
wendet.

Mobilität
Erkennbare Qualitäten
• Die Idee der Mobilitätsgenossenschaft 

wird grundsätzlich positiv gesehen.
• Positiv wird das Konzept des Vereins-

hauses gesehen, das auch ohne quar-
tiersübergreifendes Mobilitätskonzept 
funktioniert.

• Angebote für Radnutzerinnen und 
-nutzer sind ausreichend vorhanden.

Nicht erkennbare Qualitäten
• Die Vorgaben des B-Plans im Bereich des 

Sophie-Heimbach-Weges sind nicht voll-
ends eingehalten; zum Stellplatznach-
weis werden unzulässigerweise öffent-
liche Grundstücksflächen herangezogen.

• Der Stellplatzschlüssel wird gemäß 
Stellplatzverordnung nicht eingehalten 
(Differenz: 17 Stpl.).

Kaufpreisangebot
• Es wurde das höchste Kaufpreisangebot 

unterbreitet.

15
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Nutzungs- und Bebauungskonzept
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2. Rang
Die Wohnkompanie NRW GmbH
mit Vervoots & Schindler Architekten BDA

Konzeption

Ziel des Konzeptangebotes ist es, ein sozial 
und kulturell durchmischtes Quartier zu 
schaffen, in dem Gemeinsinn und zu-
sammenhaltende Nachbarschaft stattfinden. 
Dazu werden attraktive, bezahlbare Wohn-
flächen in unterschiedlichen Lagen und 
Größen realisiert und mit vielschichtigen 
Grundrisskonzepten für Wohnen auf die un-
terschiedlichen Lebensphasen und ihre dif-
ferenzierten Bedürfnisse reagiert. So konnte 
bereits eine Baugemeinschaft für das Projekt 
gewonnen und ein gemeinnütziger Träger 
mit in das Konzept eingebunden werden.

Das alte Mannschaftsgebäude ist mit seiner 
Orientierung zum Boulevard die Fassade des 
Quartiers und bildet die städtebauliche Kante 
der Gesamtfigur. Auch die bestehende Wa-
genhalle ist in ihrer Anmutung erhaltenswert 
und formuliert durch seine exponierte Lage 
den Auftakt ins Quartier. Durch eine Auf-
stockung in Form einer grünen Fassade wird 
die Körnigkeit an die neue Struktur ange-
passt, die historische Gestalt bleibt aber 
weiterhin ablesbar. In Anlehnung an die Be-
standsriegel sind die Neubauten in ihrer 
Kubatur geometrisch schlicht und umrahmen 
als alleinstehende Körper die beiden 
zentralen Höfe. Den einzelnen Gebäuden 
lassen sich konkrete Nutzungen zuteilen, 
welche in der Fassadengestaltung nach 
außen ablesbar sind.

Eine besondere städtebauliche Bedeutung 
trägt das für die Gemeinschaft ausgelegte 
Quartiershaus, welches gegenüber vom 
Mobilitäts- und Mannschaftsgebäude liegt. 

Es fungiert als zentraler Anlaufpunkt und 
strukturiert den Hofbereich städtebaulich 
in zwei miteinander verbundene Höfe. Als 
Treff- und Begegnungspunkt des Wohn-
viertels markiert das Quartiershaus mit 
seinen zahlreichen Nutzungsangeboten den 
zentralen Dorfplatz. Die Fassade lässt sich 
im Erdgeschoss komplett öffnen und lädt zu 
Interaktion und nachbarschaftlichem Zusam-
menleben ein.

Der Entwurf möchte autoarmes Leben för-
dern und die Qualität des Quartiers dadurch 
steigern. Auf dem Grundstück soll der PKW-
Individualverkehr weitestgehend zu Gunsten 
der Identität des Quartiers und der Inter-
aktion der Bewohnerinnen und Bewohner 
minimiert werden. Für die Erschließung des 
Quartiers stellt das Mobilitätsgebäude den 
Auftakt dar. Hier befinden sich für Autos und 
Fahrräder jeweils eigene Abfahrten, welche 
in die separierten Bereiche der Tiefgarage 
führen. 

Im gesamten Quartier wird auf eine facetten-
reiche Hofgestaltung mit Kommunikations- 
und Aufenthaltsmöglichkeiten, eine differ-
enzierte Zonierung der privaten und 
öffentlichen Räume durch beispielsweise 
abgetreppte Terrassenflächen und auf ein 
angenehmes Mikroklima durch eine begrünte 
Fassade und Dachgärten wert gelegt. Ein 
einheitlicher Pflasterbelag verbindet alle 
Bereiche und wird durch Rampen zu einer 
barrierefreien Einheit. Eine starke Durch-
grünung schafft darüber hinaus die orga-
nische Verwebung aller Bereiche des Quar-
tiers. 
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Mobilität
Die Qualität des neuen Quartiers soll auch seinen Ausdruck im
Mobilitätskonzept finden. Der Entwurf möchte autoarmes Leben
fördern und die Qualität des Quartiers dadurch steigern. Auf dem
Grundstück soll der PKW - Individualverkehr weitestgehend zu
Gunsten der Identität des Quartiers und der Interaktion der
Bewohner minimiert werden.
Für die Erschließung des Quartiers stellt das Mobilitäts- gebäude
den Auftakt dar. Hier befinden sich für Autos und Fahrräder
jeweils eigene Abfahrten, welche in die separierten Bereiche der
Tiefgarage führen.

Freiräume
Im gesamten Quartier wird auf eine facettenreiche Hofgestaltung mit
Kommunikations- und Aufenthaltsmöglichkeiten, eine differenzierte
Zonierung der privaten und öffentlichen Räume durch beispielsweise
abgetreppte Terrassenflächen und auf ein angenehmes Mikroklima
durch eine begrünte Fassade und Dachgärten wert gelegt. Ein
einheitlicher Pflasterbelag verbindet alle Bereiche und wird durch
Rampen zu einer barrierefreien Einheit. Eine starke Durchgrünung
erschafft darüber hinaus die organische Verwebung aller Bereiche des
Quartiers.

Teilschnitt B-B

Lageplan
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Beurteilung des Bewertungsgremiums

Architektur/Städtebau
Erkennbare Qualitäten
• Der Entwurf wird als solide bewertet und 

übernimmt die Vorgaben des städtebau-
lichen Masterplans.

• Die Belichtung der Dachgeschoss-
wohnungen im Mannschaftsgebäude 
durch Loggien und Gauben ist positiv. 
Ihre Größe ist aus Sicht des Denkmal-
schutzes überarbeitungsbedürftig.

• Der Erhalt und die Umnutzung der ehem. 
Fahrzeughalle wird auch aus Sicht des 
Denkmalschutzes als positiv gewertet.

Nicht erkennbare Qualitäten
• Die Gestaltung der Architektur, besonders 

in Hinblick auf die Fassadengestaltung, 
wirkt beliebig und eintönig und ist z. T. 
noch nicht überzeugend ausgearbeitet.

• Die Grundrissorganisation ist teilweise 
wenig vielfältig.

• Art und Durcharbeitung der Aufstockung 
der ehem. Fahrzeughalle ist mangelhaft. 
Eine korrekte Planung der Aufstockung 
würde zu einem anderen Volumen und zu 
einer anderen Fassadensansicht führen. 
Der Charakter des Gebäudes wird durch 
den Eingriff zerstört. Die Planung einer 
Grünfassade an der Stelle wird kritsch 
gesehen und überzeugt nicht.

• Das Konzept der Regenentwässerung im 
östlichen Hof ist nicht ausreichend und 
wird in Frage gestellt.
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Typ 1 : Reihenhäuser

Typ 2 : Studenten-WG

Typ 3 : Apartements 30 - 50 m²

Typ 4 : Wohnung 60 - 80 m²

Typ 5 : Wohnung 80 - 100 m²

Typ 6 : Wohnung <100 m²

Gemeinschaft

Gewerbe / Büro

Loggien

Reihenhäuser

Familien /

Paare + Arbeiten

Quartiershaus

EG: Gemeinschaftsraum

EG-2.OG: Wohnen

Wohngemeinschaften/

Clusterwohnen

EG-2.OG: Wohnen

Familien / Paare

öffentlich geförderter

Wohnungsbau

Mannschaftsgebäude

EG-DG: Wohnen

Singleapartements /

Paare / Familien

 + Arbeiten

Zufahrt TG

Auto

Zufahrt TG

Fahrrad

Kreativ-/Workshop-

Garten

private

Gärten

private

Terrassen

Gemeinschafts-

terrasse

gemeinschaftliche

Spielwiese

Obstwiese

Gemein-

schaftshof

private

Terassen

private

Gärten

Kindertagesstätte

separate Planung

Reihenhäuser

Familien /

Paare + Arbeiten

Zugang

TG

Mobilitätshaus

EG: Zugang Tiefgarage

Zufahrt TG Auto + Fahrrad

Büroflächen

1.-2.OG: Wohnen

Familien / Paare

öffentlich geförderter

Wohnungsbau

Werkstatthaus

EG: Gewerbe, Co-Working

1.-2.OG: Wohnen

Familien / Paare

zum Teil öffentlich

geförderter Wohnungsbau

Erdgeschoss

Gewerbe

gemeinschaftliche

Spielfläche

Gemein-

schaftsraum

Erdgeschoss

Büroflächen

Flur

1.OG

Erdgeschoss

Split-Level-Wohnung

ca. 90 m²

1.Obergeschoss

Apartements

ca. 40 m²

1.-2.Obergeschoss

Maisonettewohnung

ca. 120 m²

Erschließung der

Ergeschosswohnungen

über direkten Zugang

vom Hof

KellerFlur

Vergrößerung der

Dachgauben, Lage

und Anzahl werden

aus dem Bestand

übernommen

Aus den vorhandenen

Dachgauben werden Loggien,

Gestaltung in Anlehnung an das

ursprüngliche Erscheinungsbild

des Bestandsdaches

Die Grundstruktur des Bestandes bleibt

erhalten, die Erschließung der Wohnungen

im 1.OG (und Maisonettewohnungen 1.-

2.OG) erfolgt über das mittige Treppenhaus

inkl. Aufzug und die bestehenden Flure
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Bebauungstypologie

Umgestaltung Mannschaftsgebäude

Im Erdgeschoss entstehen Wohnungen, die vom gemeinschaftlichen Hof erschlossen

werden. Zudem entstehen private Terrassenvor den Wohnungen mit einer Ausrichtung nach

Süden. Der Fußboden im vorderen Teil der Wohnung wird abgesenkt, wodurch ein

ebenerdiger Ausgang ins freie entsteht und ein fließender Übergang zum Hof. Durch die

Absenkung entstehen Split-Level-Wohnungen, im unteren Bereich befindet sich der

öffentliche Bereich mit Wohnen, Essen, Kochen, über fünf Stufen wird der private Bereich mit

Bade- und Schlafzimmern erreicht, die Barrierefreiheit kann durch den Einbau von

Treppenliften sichergestellt werden.

Im Mittelpunkt des Gebäudes bleibt das Treppenhaus bestehen und wird um einen Aufzug

ergänzt. In diesem Zentrum entstehen Räume für Co-Working und einen Hausmeister.

Über das Treppenhaus wird das 1.Obergeschoss erschlossen, der Flur bleibt hier in seiner

ursprünglichen Form erhalten, der langgezogene Charakter wird durch Vor- und

Rücksprünge aufgelockert.

Zur Südseite sind Apartements mit gemeinschaftlichen Loggien angeordnet. Die Loggien

dienen gleichzeitig der Belichtung des Flures. Zur Nordseite sind zwei weitere

Gemeinschaftsräume untergebracht, die zusätzlich der Belichtung des Flures dienen. Die

Maisonettewohnungen werden ebenfalls über den Flur im 1.OG und über eine interne

Treppe weiter erschlossen. Im 1.OG befinden sich Schlafzimmer sowie ein WC, im

Dachgeschoss ist neben Schlaf- und Badezimmer der großzügige Wohn- Essbereich

angeordnet. Zur Belichtung des Dachgeschosses werden die Dachgauben auf der

Nordseite deutlich vergrößert, die ursprüngliche Lage und Anzahl bleiben erhalten. Auf der

Südseite werden Loggien ausgebildet, Dachgauben werden verbunden, um großzügige

Freisitze zu erhalten, die Aufteilung ist auch hier in Anlehnung an das ursprüngliche Bild

entstanden.

Im Mittelpunkt des Dachgeschosses ist neben einer Gemeinschaftsfläche eine

Gästewohnung angeordnet, die durch Besucher der Anwohner des Quartiers angemietet

werden können.
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Oxford-Quartier Münster

Hof B24

Ziel des Entwurfes ist ein sozial und kulturell durchmischtes

Quartier mit attraktiven, bezahlbaren Wohnflächen in

unterschiedlichen Lagen und Größen zu realisieren. Dies

drückt sich in einer Vielschichtigkeit von Grundrisskonzepten

aus, welche Wohnungen für unterschiedliche Bedürfnisse

ermöglichen. So sind neben familiärem Wohnen auch

gemeinschaftliche Wohnformen wie studentisches Wohnen,

generationsübergreifendes Wohnen und förderfähiger

Wohnungsbau in die Konzeption eingeflossen.

Mit seiner räumlichen Gestalt zeigt das Quartier ein ganzheitliches

Konzept, in dem sich die Orientierungen hin zu einem gesunden

und ökologischen Lebensraum für Bewohner und Nachbarschaft

zusammenbinden:

- vielfältige Wohnwelten mit gemeinschaftlichen Lebensformen

- hohe Ambition einer nachhaltigen Bauweise mit möglichst

 geschlossenen Kreisläufen

- die Einladung von Stadtnatur mit Biodiversität und Klimakomfort

Mannschaftsgebäude
EG-DG: Wohnen
Singleapartements /
Paare / Familien
 + Arbeiten

Reihenhäuser
Baugruppe

Familien / Paare
+ Arbeiten

Quartiershaus
EG: Gemeinschaftsraum
EG-2.OG: Wohnen
Clusterwohnen/
Wohngemeinschaften

Mobilitätshaus
EG: Zugang Tiefgarage
Zufahrt TG Auto + Fahrrad
Büroflächen/Wohnen
1.-2.OG: Wohnen
Familien / Paare
öffentlich geförderter
Wohnungsbau

Wagenhalle
EG -1.OG:
Gewerbe, Co-Working
(teilweise durch Baugruppe)
2.OG: Wohnen
Wohngruppen
Gemeinnütziger Träger: z.B. Westfalenfleiß

Geschosswohnungsbau-Baugruppe
EG-2.OG: Wohnen
Familien / Paare/ Singles
öffentlich geförderter
Wohnungsbau

Reihenhäuser
Baugruppe

Familien / Paare
+ Arbeiten
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Typ 1 : Reihenhäuser

Typ 2 : Studenten-WG

Typ 3 : Wohngruppen

Typ 4 : Apartements 30 - 50 m²

Typ 5 : Wohnung 60 - 80 m²
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Typ 1 : Reihenhäuser

Typ 2 : Studenten-WG

Typ 3 : Wohngruppen

Typ 4 : Apartements 30 - 50 m²

Typ 5 : Wohnung 60 - 80 m²

Typ 6 : Wohnung 80 - 100 m²

Typ 7 : Wohnung <100 m²
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Typ
 5

Typ
 6

Typ
 7

Typ
 5

Typ
 4

Typ
 4

Typ
 4

Typ
 6

Typ
 5

Typ
 5

Typ
 6

Typ
 6

Typ 1 : Reihenhäuser

Typ 2 : Studenten-WG

Typ 3 : Wohngruppen

Typ 4 : Apartements 30 - 50 m²

Typ 5 : Wohnung 60 - 80 m²

Typ 6 : Wohnung 80 - 100 m²

Typ 7 : Wohnung <100 m²

Gemeinschaft

Gewerbe / Büro

Loggien

Typ
 2

Typ
 2

Typ
 3

Typ
 3

Typ
 5

Gäste

Typ 1 : Reihenhäuser
Typ 2 : Studenten-WG
Typ 3 : Wohngruppen
Typ 4 : Apartements 30 - 50 m²
Typ 5 : Wohnung 60 - 80 m²
Typ 6 : Wohnung 80 - 100 m²
Typ 7 : Wohnung <100 m²
Gemeinschaft
Gewerbe / Büro
Loggien

NUTZUNG

Wohnen

Bildung

Handwerk

Leben

Freizeit

Kultur

WOHNFORM

Familien

Paare

Wohngemeinschaft

studentisches
Wohnen

Baugruppe

Single

BIODIVERSITÄT

urban gardening

diverse Pflanzungen Kleintiere I Insekten

aktive, grüne Höfe

Dachbegrünung Fassadengrün

MATERIALITÄT

Kreislaufführung

schadstoffarm

Ökobilanz

dauerhaft I robust

wartungsarme
Konstruktion

Low Tech
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Bebauungstypologie

Oxfordgemeinschaft
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Die Stadt der Zukunft wird ihr Gesicht radikal ändern. Nachhaltige Konzepte setzen sich funktional und

visuell durch. Öffentlicher Raum, Infrastruktur, Bauweisen und Stadtlandschaft zeigen in einer Ästhetik der

Nachhaltigkeit, wie wir den Herausforderungen des Klimawandels gerecht werden. Im nachhaltigen

Quartiersbau sind an den Ort angepasste ganzheitliche Konzepte Flaggschiffe dieser Entwicklung.

Das Projekt drückt funktional und gestalterisch diesen Wertewandel und gemeinschaftlichen Wohnsinn

einer verantwortungsbewussten Bewohnerschaft aus. Die neuen Gebäude möchten sich als

identitätsstiftende Mitglieder in die Familie des Oxford-Quartiers einbringen.

Umgestaltung Mannschaftsgebäude
Im Erdgeschoss entstehen Wohnungen, die vom gemeinschaftlichen Hof erschlossen

werden. Zudem entstehen private Terrassenvor den Wohnungen mit einer

Ausrichtung nach Süden. Der Fußboden im vorderen Teil der Wohnung wird

abgesenkt, wodurch ein ebenerdiger Ausgang ins freie entsteht und ein fließender

Übergang zum Hof. Durch die Absenkung entstehen Split-Level-Wohnungen, im

unteren Bereich befindet sich der öffentliche Bereich mit Wohnen, Essen, Kochen,

über fünf Stufen wird der private Bereich mit Bade- und Schlafzimmern erreicht, die

Barrierefreiheit kann durch den Einbau von Treppenliften sichergestellt werden.

Im Mittelpunkt des Gebäudes bleibt das Treppenhaus bestehen und wird um einen

Aufzug ergänzt. In diesem Zentrum entstehen Räume für Co-Working und einen

Hausmeister.

Über das Treppenhaus wird das 1.Obergeschoss erschlossen, der Flur bleibt hier in

seiner ursprünglichen Form erhalten, der langgezogene Charakter wird durch Vor-

und Rücksprünge aufgelockert.

Zur Südseite sind Apartements mit gemeinschaftlichen Loggien angeordnet. Die

Loggien dienen gleichzeitig der Belichtung des Flures. Zur Nordseite sind zwei

weitere Gemeinschaftsräume untergebracht, die zusätzlich der Belichtung des Flures

dienen. Die Maisonettewohnungen werden ebenfalls über den Flur im 1.OG und über

eine interne Treppe weiter erschlossen. Im 1.OG befinden sich Schlafzimmer sowie

ein WC, im Dachgeschoss ist neben Schlaf- und Badezimmer der großzügige Wohn-

Essbereich angeordnet. Zur Belichtung des Dachgeschosses werden die

Dachgauben auf der Nordseite deutlich vergrößert, die ursprüngliche Lage und Anzahl

bleiben erhalten. Auf der Südseite werden Loggien ausgebildet, Dachgauben werden

verbunden, um großzügige Freisitze zu erhalten, die Aufteilung ist auch hier in

Anlehnung an das ursprüngliche Bild entstanden.

Im Mittelpunkt des Dachgeschosses ist neben einer Gemeinschaftsfläche eine

Gästewohnung angeordnet, die durch Besucher der Anwohner des Quartiers

angemietet werden können.

Mit seiner räumlichen Gestalt zeigt das neue Quartier ein ganzheitliches Konzept, in dem sich die Orientierungen hin zu einem

gesunden und ökologischen Lebensraum für Bewohner und Nachbarschaft zusammenbinden. Das Baufeld D1 wird geprägt sein durch

die überwiegend vorgesehene Wohnnutzung. Ergänzt wird diese Wohnnutzung und damit die Außenwirkung des Baufeldes durch die im

Erdgeschoss und den offenen Galerien der Wagenhalle vorgesehenen öffentlichkeitswirksamen Nutzungen wie verschiedene Co-

Working-Flächen und wohnverträglichem Gewerbe (z.B. Büroarbeitsplätze, Physiotherapie, etc.) sowie einen großen

Gemeinschaftsraum. Die Gemeinschaftshöfe ergänzen dieses Konzept und leisten zudem einen wichtigen Beitrag zur Stadtökologie.

Aus dem Alltagslärm und der Stadtkulisse kann man hier eintauchen in das kühle Grün der Quartiershöfe.



Nutzungskonzept/Nachhaltigkeit
Erkennbare Qualitäten
• Die Nutzungsvielfalt und damit auch die 

Integration der Baugemeinschaft und des 
gemeinnützigen Trägers werden positiv 
gesehen.

Nicht erkennbare Qualitäten
• Der Nutzungsmix wird z. T. im Gebiet 

(z. B. Nachbarschaftscafé) bereits 
abgebildet und ist auf dem Baufeld D1 
West / Ost daher nicht notwendig.

• Nutzen und Qualität der Gemeinschafts-
flächen wird durch ihre Anmietbarkeit 
von Dritten relativiert.

Mobilität
Erkennbare Qualitäten
• Angebote für Radnutzerinnen und Rad-

nutzer sind ausreichend vorhanden.

Nicht erkennbare Qualitäten
• Die Vorgaben des B-Plans im Bereich des 

Sophie-Heimbach-Weges sind nicht voll-
ends eingehalten; zum Stellplatznach-
weis werden unzulässigerweise öffent-
liche Grundstücksflächen herangezogen.

• Die Packstation ist gegenwärtig nicht 
motorisiert anfahrbar.

• Die eigene Rampe zur Fahrrad-Tief-
garage ist bei der Größe der Tiefgarage 
nicht erforderlich und führt zu einem er-
höhten Flächenverbrauch sowie zu einer 
höheren Versiegelung.

• Der Stellplatzschlüssel wird gem. Stell-
platzverordnung nicht eingehalten. 
(Differenz: 6 Stpl.)

Kaufpreisangebot
• Es wurde der Mindestkaufpreis geboten.
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Grün- & Freiraumkonzept
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Nutzungs- & Bebauungskonzept

Energiekonzept
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